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VorWort

 

Liebe FREUNDE DES ALPENZOO!

zunächst möchte ich mich im Namen unserer Vorstands-
mitglieder von Herzen bei Ihnen allen bedanken, die an 
unserer heurigen Jahreshauptversammlung teilgenom-
men haben. Ihre Anwesenheit ist nicht nur ein Zeichen 
der Wertschätzung, sondern auch ein klares Bekenntnis 
zu unserer gemeinsamen Sache: den Alpenzoo Innsbruck-
Tirol zu unterstützen, zu fördern und für kommende Ge-
nerationen zu bewahren.

Gerade in diesem Jahr stehen wir vor besonderen Heraus-
forderungen. Globale wirtschaftliche und politische Ver-
werfungen wirken sich auch auf unsere Region aus. Hinzu 
kommt die angespannte Budgetsituation der Gebietskör-
perschaften, die es den Verantwortlichen des Alpenzoo 
erschwert, notwendige Investitionen und Projekte in ge-
wohntem Umfang umzusetzen. Diese Entwicklungen be-
reiten uns allen Sorgen – und machen zugleich deutlich, 
wie unverzichtbar unser Förderverein ist.

Unser Verein lebt von der Überzeugung, dass wir gemein-
sam mehr erreichen können. Mit Ihrer Mitgliedschaft, 
Ihren Spenden und Ihrem persönlichen Engagement 
helfen Sie uns, dem Alpenzoo dort unter die Arme zu 
greifen, wo öffentliche Mittel nicht ausreichen. Ob es um 

die Modernisierung von Gehegen, die Unterstützung von 
Artenschutzprogrammen oder die Finanzierung von Bil-
dungsprojekten für Kinder geht – jeder Beitrag, ob groß 
oder klein, macht einen Unterschied.

Der Alpenzoo ist nicht nur ein Ort, an dem Tiere aus 
dem Alpenraum in artgerechter Umgebung leben. Er ist 
auch ein Ort der Begegnung, der Bildung und der Inspi-
ration. Wer einmal an einem sonnigen Sommertag durch 
die Anlagen spaziert, dass Lachen der Kinder hört und 
die Tiere bei ihren Aktivitäten beobachtet, spürt sofort: 
Dieser Ort ist einzigartig.

Ich lade Sie herzlich ein, den Sommer zu nutzen, um den 
Alpenzoo zu besuchen – vielleicht mit Familie, Freunden 
oder Enkelkindern. Jeder Besuch ist nicht nur ein per-
sönliches Erlebnis, sondern auch eine Unterstützung für 
den Zoo.

Abschließend wünsche ich Ihnen einen wunderschönen 
Sommer und eine erholsame Urlaubszeit. Genießen Sie 
die warmen Tage, tanken Sie Kraft – und vielleicht sehen 
wir uns beim Alpenzoo - Lauf am 23. August 2026. Ein 
Ereignis, das Sport, Natur und Gemeinschaft auf wun-
derbare Weise verbindet und zu dem ich sie alle ganz 
herzlich einladen möchte.
Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass der Alpen-
zoo auch in Zukunft ein Ort bleibt, an dem Natur erleb-
bar wird und der Schutz unserer Tierwelt im Mittelpunkt 
steht.

Mit herzlichen Grüßen 
Christoph Kaufmann

Obmann Freunde des Alpenzoo
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NEUES VOM ZOODIREKTOR

Ausbildung im Alpenzoo

Heuer haben wieder drei neue Auszubildende im Alpen-
zoo ihre Ausbildung begonnen. 
Die Ausbildung zur Tierpflege im Zoo gehört zu den 
spannendsten und vielseitigsten Ausbildungswegen im 
Bereich des Tier- und Artenschutzes. Sie verbindet prak-
tisches Arbeiten mit einem hohen Maß an Verantwor-
tung, Fachwissen und Einfühlungsvermögen und ist eine 
dreijährige duale Lehre in einem Betrieb und einer Be-
rufsschule.

Tierpfleger im Zoo kümmern sich um eine Vielzahl 
von Aufgaben:
• Versorgung der Tiere: Dazu gehört das tägliche 
    Füttern, die Zubereitung spezieller Futtermischungen 
  sowie das Reinigen und Gestalten der Gehege.
•  Beobachtung und Gesundheitskontrolle: Tierpfleger 
   erkennen frühzeitig Veränderungen im Verhalten oder
   mögliche Krankheiten. Sie arbeiten eng mit Tierärzten
    zusammen und dokumentieren Beobachtungen.
• Arttenschutz und Zucht: Zoos sind wichtige Ein-  
  richtungen für den Schutz gefährdeter Arten. Tier-
 pfleger wirken an Zuchtprogrammen mit und 
            lernen die Besonderheiten verschiedener Arten kennen.
•   Besucher: Auch die Kommunikation spielt eine Rolle
  –  etwa bei Schaufütterungen oder Führungen.

Ausbildungsinhalte:
In der Berufsschule und im Zoo werden unter anderem 
folgende Themen behandelt:
•  Biologie, Ernährungslehre und Anatomie verschie-
    dener Tierarten

•  Hygiene, Sicherheit und Arbeitsschutz
•  Verhalten, Haltung und Pflege von Wild- und 
    Exotenarten
•  Grundlagen der Zucht und Erhaltungsbiologie
•  Organisation von Arbeitsabläufen und 
    Dokumentation

Voraussetzungen:
Für die Ausbildung braucht man keinen bestimmten 
Schulabschluss, allerdings setzen viele Zoos mindestens 
einen guten Mittelschulabschluss voraus. Wichtig sind 
außerdem:
•  körperliche Belastbarkeit, da viel körperliche 
   Arbeit anfällt
• Verantwortungsbewusstsein, weil man mit lebenden
   Tieren arbeitet
•  Teamfähigkeit
•  Interesse an Biologie und Natur
•  Geduld und Beobachtungsgabe

Zudem sind Mitarbeiter des Alpenzoos auch Mitglied der 
Kommission der WKO um die Abschlussprüfungen für 
die Auszubildenden abzunehmen. Der Alpenzoo beteiligt 
sich gerne an der Ausbildung für diesen Beruf und heißt 
Phillipp, Angelina & Franziska herzlich willkommen!  

Euer
André Stadler

Direktor Alpenzoo Innsbruck-Tirol
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Tierische Neuigkeiten

Liebe FREUNDE DES ALPENZOO!

Während unsere Schlangen nach der Winterstarre manch-
mal etwas verknotet auf Partnersuche gehen, war bei un-
seren Säugern und Vögeln in den letzten Wochen schon 
ordentlich Betrieb.

Säugetiere
Besonders engagiert zeigte sich dabei unser Blobezie-
genbock Merlo, der offensichtlich Großes vorhat: Eine 
ganze Schar an Ziegenkitzen sorgt nun für Dynamik in 
der Anlage und testet mit Begeisterung die Geduld ihrer 
Mütter.

Ganz schön spannend wurde es für unsere Huftierpfle-
ger, als nach fünf putzigen Wildschweinfrischlingen, zwei 
Gamskitzen und drei Steinbockkitzen am Samstag, den 
16. Mai gleich nochmal ein Gamskitz, drei Steinbock-
kitze und ein Wisentkalb geboren wurden - ein wahrer 
„Großkampftag“ im Kreißsaal der Berge!

Bei unserer Wildkatze zog ein neuer Kater aus Zagreb ein 
– und der wusste offensichtlich genau, wie man Eindruck 
macht. Unsere Kameras lieferten dazu jedenfalls mehr als 
eindeutige Beweise. 

© N. Löbl

© N. Löbl

© F. Schmidt
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Etwas schüchterner ging es bei unserem Neuzugang Balu 
zu: Der Schneehase aus dem Tierpark Germendorf hat 
sich mittlerweile zwar mit seiner stürmischen neuen 
Partnerin Heidi angefreundet, muss aber definitiv noch 
lernen, sich gegen die frechen Birkhühner zu behaupten, 
die ihm regelmäßig das Futter stibitzen.

Auch bei den Murmeltieren gab es Zuwachs: Ein neues 
Weibchen aus München zog in die Bartgeiervoliere ein – 
damit lebt dort nun ein Damen-Duo.

Einige Tiere zog es in der Zwischenzeit in die Ferne: 
Unsere Elche Luke und Ronja haben über Umwege und 
dank großartiger Zusammenarbeit mit dem Cumberland 
Wildpark Grünau schließlich ihr Ziel in der Slowakei 
erreicht – ein wichtiger Schritt, denn damit kann nun 
der Umbau der Elchanlage im Alpenzoo starten. Außer-
dem übersiedelte ein Gamsweibchen nach Bern und drei 
Steinböcke nach Ferleiten in den dortigen Tierpark.

© A.Kalinowski

© L.Ganner © N. Löbl

© F. Schmidt © A.Kalinowski
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Vögel
In unseren Volieren herrschte in den letzten Wochen 
nicht weniger Trubel. Ein echtes Highlight war dabei die 
erfolgreiche Brut von drei Fichtenkreuzschnabelküken 
– der erste Zuchterfolg dieser Art im Alpenzoo nach 13 
Jahren Pause. 

Bei den Kolkraben schlüpften Anfang April vier Küken, 
von denen zwei bereits im Alter von etwa zwei Wochen 
an die Forschungsstation Haidlhof der Universität Wien 
übersiedelt wurden, wo sie Teil eines wissenschaftlichen 
Forschungsprogramms zu Verhalten und Intelligenz von 
Kolkraben sind. Die beiden anderen Jungvögel werden, 
wie schon ihre letztjährigen Vorgänger, im Juli nach Grü-
nau gebracht und dort auf ihre spätere Auswilderung 
vorbereitet.

Weniger erfreulich verlief die Entwicklung unseres 
Gänsegeierkükens, das am 27. März schlüpfte, aber lei-
der zwei Monate später aus gesundheitlichen Gründen 

© W. Auer

© F. Schmidt

© J. Geht
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eingeschläfert werden musste. Dafür sorgte ein anderes 
Kapitel für erfreulicheren Gesprächsstoff: Unser gleich-
geschlechtliches Gänsegeierpaar Rico und Igor bebrütete 
vorbildlich ein Kunstei – bis die frechen Schmutzgeier 
in einem unbeobachteten Moment kurzerhand „zu-
schlugen“, das Kunstei stahlen und in ihren Horst tru-
gen. Kaum war der „Diebstahl“ entdeckt, griffen wir ein 
und holten das Kunstei zurück. Nur etwa eine Stunde 
später zeigte die Kamera plötzlich ein neues Ei im Horst 
der Schmutzgeier – sehr zur Verwirrung des Teams. 
Doch rasch wurde klar: Dieses stammte nun tatsächlich 
von den Schmutzgeiern selbst. Inzwischen sind es sogar 
zwei Eier, die nun gewissenhaft bebrütet werden. Nach 
der Legenot im vergangenen Jahr ist das eine besonders 
erfreuliche Entwicklung. Unsere Bartgeier blieben heuer 
leider ohne Ammenküken, dennoch war es für uns äu-
ßerst wertvoll zu beobachten, wie zuverlässig sie (auch) 
Kunsteier bebrüten – eine wichtige Voraussetzung für 
mögliche zukünftige Einsätze als Ammeneltern. Die Brut 
wurde inzwischen jedoch beendet.

Während sich unsere Zwergtaucher heuer unverständli-
cherweise für einen gut sichtbaren Nistplatz direkt vorne 
in der Anlage nahe der Besucherbank entschieden haben, 
überraschte uns die junge Auerhenne gleich mit neun 
Eiern und die junge Birkhenne mit sieben Eiern. Selbst 
die Tannenhäher versuchen sich – wenn auch noch etwas 
rätselhaft – an der Fortpflanzung. 

Die Grünfinkenküken sind bereits ausgeflogen, während 
unsere Raufußkauzküken kurz vor dem Abflug noch ein 
ungeplantes „Wellnessprogramm“ erhielten: Die von ih-
ren Eltern im Nest gebunkerten Mäuse hatten ihr Gefie-
der so stark verklebt, dass ein vorsichtiges Bad nötig war 
– eine Premiere nicht nur für uns, sondern auch für die 
offensichtlich wenig begeisterten Jungvögel.

Unsere im letzten Jahr nach Poznań übersiedelten drei 
jungen Moorenten konnten inzwischen, zusammen mit 
42 Moorenten aus anderen Zoos, erfolgreich in den Mi-
litscher Teichen in Polen ausgewildert werden – ein Er-
folg, auf den wir besonders stolz sind und der unseren 
Einsatz für den Artenschutz bei einer weiteren Tierart 
unterstreicht.
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Reptilien, Amphibien & Fische
Mit den steigenden Temperaturen werden nun auch un-
sere wechselwarmen Tiere, wie u.a. die Schlangen wie-
der aktiv – und gerade jetzt lohnt sich ein Besuch ganz 
besonders, denn die Paarungszeit hat begonnen. Wenn 
sich Ringelnatter, Kreuzotter & Co. umeinanderwinden, 
entsteht ein faszinierendes Schauspiel, das fast an einen 
Tanz erinnert. Jetzt ist die beste Zeit, um dieses Verhalten 
zu beobachten, denn im Hochsommer wird es den Tieren 
oft schon wieder zu heiß für solche Aktivitäten.

Auch unter Wasser herrscht reger Betrieb: Unsere Fische 
befinden sich mitten in der Laichzeit und zeigen teilweise 
einen sogenannten Laichausschlag – ein völlig harmloses 
Phänomen und kein Anzeichen für eine Krankheit. Für 
unsere Tierpfleger bringt diese lebhafte Phase einiges an 
zusätzlichem Einsatz mit sich: Höhere Temperaturen, 
verstärkte Algenbildung und der gesteigerte Appetit der 
Fische machen nun wieder regelmäßige Tauchgänge not-
wendig – bis zu dreimal pro Woche –, damit auch unser 
größtes Aquarium stets in bestem Zustand bleibt.

Ein kurzer Schreckmoment ereignete sich am 3. April bei 
den Seefröschen und Stichlingen, wo es zu einem Brand 
kam. Zum Glück ging alles glimpflich aus - fast alle Tiere 
haben überlebt. Hinter den Kulissen haben sie sich be-
stens erholt, sind ausgesprochen aktiv und sorgen bereits 
erfolgreich für Nachwuchs.

Egal ob quirlige Kitze, ambitionierte Brutversuche, fre-
che Eierdiebe oder tanzende Schlangen – der Frühling 
bringt im Alpenzoo jedes Jahr aufs Neue Bewegung in 
alle Ecken. Manches läuft nach Plan, meistens schreiben 
unsere Tiere aber ihre ganz eigenen Geschichten. So ma-
chen sie unseren Zooalltag besonders, abwechslungsreich, 
herausfordernd und immer ein bisschen unvorhersehbar.

Eure Juliane Pokorny
Kuratorin

© F. Schmidt
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brachte der Wissenschaft eine echte Überraschung: Ob-
wohl das Hermelin nun seit beinah 10 Monaten bei ihm 
lebte, bekam es plötzlich vier Junge. Psenner konnte da-
mit die sogenannte Keimruhe beweisen – eine Fähigkeit 
der Natur, die Trächtigkeit bei diesen Tieren für eine ge-
wisse Zeit pausieren zu lassen. 
„Also“, so Psenner, „hat dieses Hermelin sozusagen den 
Grundstein für den Alpenzoo gelegt!“
Als nach dem Krieg die ersten Zoos erbaut wurden, 
wollten die Menschen vor allem exotische Tiere wie Ele-
fanten oder Affen sehen. Hans Psenner dachte jedoch an-
ders. Er fragte sich: Warum kennen wir Löwen aus fernen 
Ländern, haben aber noch nie einen Alpensteinbock aus 
der Nähe gesehen? Sein Leitsatz lautete: „Man schützt 
nur das, was man auch kennt“. Er wollte die heimische 
Tierwelt für die Menschen sichtbar machen.

Im September 1962 war es nach jahrelanger Planung so 
weit und der Alpenzoo öffnete seine Tore. Psenner wählte 
den Standort an der Weiherburg ganz bewusst aus. Die 
Gehege wurden direkt in den Hang gebaut, damit sie 
dem echten Lebensraum der Tiere so nahe wie möglich 
kommen.
Es ging ihm aber nie nur um das Ausstellen. Er wollte 
bedrohte Arten retten. Der Bartgeier zum Beispiel war 
in den Alpen durch den Menschen ausgerottet wor-
den. Im Alpenzoo wurden sie nachgezüchtet und spä-
ter in die Natur entlassen. Dass diese Vögel heute wie-
der in den Alpen zu sehen sind, ist ein riesiger Erfolg. 
Wenn man am Gehege der verspielten Fischotter steht, 
erlebt man genau das, was Hans Psenner sich damals vor-
gestellt hat: einen Ort, an dem wir alle lernen können, 
wie einzigartig die Tierwelt direkt vor unserer Haustür ist.

Eure Corina Lang
Zooschule

Aus DEr Zooschule

Wer war eigentlich Hans Psenner?

Bären und Wölfe fast mitten in der Stadt zu besuchen, ge-
hört für viele Menschen zu Innsbruck dazu. Dabei gäbe 
es diesen besonderen Zoo ohne einen ganz bestimmten 
Mann gar nicht: Hans Psenner. Er war ein Naturforscher 
mit einer für die damalige Zeit völlig ungewöhnlichen 
Idee.

Dass er sein Leben den Tieren widmen würde, zeigte sich 
schon früh. Bereits als Kind war der gebürtige Südtiroler 
vor allem an Reptilien interessiert und studierte diese bis 
ins Detail. 
Ein einmaliges Erlebnis passierte dem jungen Psenner 
1936 – vor genau 90 Jahren: 
Er war damals 24 Jahre alt und bekam von einem Freund 
ein junges, verwaistes Hermelin. Er empfand das tollpat-
schige, beißende Getier als überhaupt nicht liebenswür-
dig; wenn es jedoch hungrig wurde und aus einer Pup-
penflasche gezuckerte Milch trank, stellte sich auch bei 
Hans das „Kindchenschema“ ein und er zog es liebevoll 
auf. Nach und nach wurde das Tierchen immer zahmer 
und suchte die Nähe zu Hans. Dieser gab ihm den Na-
men „Lisl“ und er fand großen Gefallen daran, das Tier 
zu beobachten. Was wie ein tierisches Abenteuer klingt, 
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Wenn werdende Mütter Hilfe brauchen – 
ein besonderer Einsatz bei unseren Steingeißen

Der Frühling bringt im Alpenzoo nicht nur wärmere 
Temperaturen, sondern auch die wohl schönste Zeit des 
Jahres: die Setzzeit unserer Steingeißen. Anfang Mai be-
ginnt für uns eine besonders intensive Phase, denn inner-
halb weniger Wochen kommen zahlreiche kleine Stein-
kitze zur Welt. Oft geschieht das ganz selbstverständlich 
– und nicht selten sogar direkt vor den Augen unserer 
Besucher.
Was dabei so natürlich wirkt, bedeutet im Hintergrund 
viel Aufmerksamkeit, Erfahrung und manchmal auch 
schnelle medizinische Entscheidungen.

Vor Kurzem wurden wir zu einer hochträchtigen Stein-
geiß gerufen, die deutliche Anzeichen von Unwohlsein 
zeigte (Bild 1). Sie war unruhig, wollte sich nicht hinle-
gen, fraß kaum und trank nur wenig – typische Hinweise 
auf Bauchschmerzen oder eine Kolik.
Während sich Haustiere in der Regel gut untersuchen 
lassen, stellt uns die Betreuung von Wildtieren vor be-
sondere Herausforderungen. Eine genaue Untersuchung 
ist oft nur unter Sedierung möglich – und genau hier gilt 
es, besonders sorgfältig abzuwägen. Denn jede Narkose 
bedeutet ein gewisses Risiko, vor allem bei trächtigen Tie-
ren und ihren ungeborenen Jungen.
In diesem Fall entschieden wir uns für eine schonende 
Sedierung mittels Blasrohres. So konnten wir die Stein-
geiß stressarm untersuchen. Es folgte eine umfassende 
Diagnostik: eine Blutanalyse, ein Röntgenbild und ein 
Ultraschall.
Die gute Nachricht: Die Steingeiß war mit einem gesun-
den Jungtier trächtig (Bild 2 Röntgenbild). Besonders 
bewegend war der Moment, als im Ultraschall das kleine 
Herz des Fötus deutlich zu sehen war (Bild 3) – ein beru-
higendes Zeichen, dass es dem Nachwuchs gut ging.
Um die Beschwerden der Mutter zu lindern, erhielt sie 

Praxisalltag unseres Zootierarztes

eine Infusion sowie krampflösende Medikamente mit 
kurz- und langfristiger Wirkung. Und tatsächlich: Bereits 
kurze Zeit später zeigte sie eine deutliche Besserung. Sie 
kehrte zurück in ihre Gruppe und begann wieder zu fressen 
– ein entscheidender Schritt zur vollständigen Erholung.

Gerade trächtige Tiere benötigen besondere Aufmerk-
samkeit, Erfahrung und Fingerspitzengefühl. Hier muss 
man auch den Tierpflegern für ihre sehr gute Beobach-
tung gratulieren.
Und während im Alpenzoo bald wieder viele kleine Stein-
kitze die Felsen erkunden, erinnert uns dieser Einsatz da-
ran: Hinter jeder erfolgreichen Geburt steht nicht nur die 
Natur, sondern manchmal auch ein wenig medizinische 
Unterstützung.

In der nächsten Ausgabe erwartet Sie wieder ein span-
nender Fall aus unserer Praxis!

Ihr Dr. Matthias Seewald
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Aus DEm vereinsleben

Frühjahrsvereinsreise Straubing – Pil-
sen - Regensburg

09

Mitte März begleiteten uns 54 Vereinsmitglieder, sowie 
Alpenzoo Kuratorin Juliane Pokorny, zu unserer Frühjahr-
sexkursion.
Erste Etappe: ein Besuch im Tiergarten Straubing, Di-
rektor Dr. Delling begrüßte uns und in Begleitung 
des Zoopädagogen, Herrn Poettinger (der für uns sei-
nen freien Sonntagnachmittag geopfert hat), ging es 
dann auf Erkundungstour: Er zeigte uns heimische 
Tiere wie Luchs, Braunbär & Co., aber ebenso Exo-
ten wie Tiger und Löwen. Auch ein Besuch im Exo-
tarium bei Amphibien und Reptilien und im Tro-
penhaus mit Freiflughalle stand auf dem Programm.

Besonders angetan waren wir vom Danubium, einem 
Feuchtbiotop, das einen Einblick in den Lebensraum 
„Donau“ gibt. Dazu gehört auch das Donauaquarium 
mit 7 Schaubecken, in denen das tierische Leben in der 
Donau von der Quelle bis zur Mündung darstellt.
Weiter ging es zu unserem Hotel in Pilsen, direkt gegen-
über der St. Bartholomäus-Kathedrale. Also ein idealer 
Standort für einen abendlichen Bummel und um in ge-
mütlichen Restaurants böhmische Küche und natürlich 
Pilsener Bier zu probieren.
Den 2. Tag starteten wir mit einem Stadtrundgang durch 
die historische Altstadt. Die bekanntesten Bauwerke 
gruppieren sich rund um den Platz der Republik, üb dem 
der 102 m hohe Turm der Kathedrale thront. Doch auch 

die große Synagoge, der Gartenring, das Befreiungsdenk-
mal und die wunderschönen Neorenaissance-Häuser 
wurden bestaunt.
Der Nachmittag gehörte dem Zoologischen und Bota-
nischen Garten Pilsen. Der Zoo wurde 1926, also vor 
100 Jahren gegründet und hat seither einige Umgestal-
tungen erlebt.
Uns hat sich ein eindrucksvoller Geo-Zoo präsentiert, in 
dem die Tier- und Pflanzenwelt nach ihren heimischen 
geografischen Regionen gegliedert sind. Mit etwa 1.300 
Tierarten ist der Zoo einer der artenreichsten in Europa. 
Begrüßt wurden wir vom Kurator Tomáš Peš, der uns nicht 
nur einige ausgewählte Tierhäuser und Gehege zeigte, 
sondern auch mit hilfreichen Tipps versorgte.
Das war bei dem recht wechselhaften Wetter ganz gut, 
denn so konnten wir bei einem Regen- oder Schneeschau-
er unseren Rundgang kurzzeitig in eines der interessanten 
Tierhäuser verlegen.
Am 3. Tag ging es wieder Richtung Heimat. Bei strah-
lendem Sonnenschein haben wir auf dem Rückweg in der 
UNESCO-Welterbestadt Regensburg eine Pause einge-
legt. Viele nützten die Gelegenheit zu einem Sightseeing-
Bummel, probierten Regensburger Würstl, schlenderten 
entlang dem Donauufer, und besuchten den Dom.Am 
frühen Abend erreichten wir schließlich wieder Innsbruck.

Wir bedanken uns bei unserem Busfahrer Erwin Rainer, 
der uns in gewohnter Manier sicher und souverän chauf-
fiert hat. Ein herzliches Dankeschön der Familie Stern 
vom Maxnhof für den spendierten Schnaps mit dem wir 
eine ansehnliche Schnapsspende erzielen konnten.
Ein besonderer Dank unserem Zoodirektor André Stadler, 
der für uns die zoologischen Termine koordiniert hat und 
an Kuratorin Juliane Pokorny, die uns während der Reise 
mit brandaktuellen Neuigkeiten aus dem Alpenzoo ver-
sorgte, aber auch geduldig alle Fragen beantwortet hat.

Für das FREUNDE DES ALPENZOO-Reiseteam
Eure Birgit Sailer 

Schriftführerin 
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Eröffnung der neuen Verweilzone

Seit September letzten Jahres konnte man eine Baustelle 
für eine „Verweilzone“ im alten Wolfsgehege sehen. 
Die Verweilzone entstand vor allem auf Basis der Be-
sucherwünsche, die durch eine sogenannte „Customer 
Journey“ ermittelt wurden. Der Wunsch nach einer Ver-
weilzone mit Sitzmöglichkeiten leuchtet ein, wenn man 
bedenkt, dass man im Zoo doch einige Höhenmeter zu-
rücklegt. Aber was da genau entstehen sollte konnte man 
sich noch nicht so recht vorstellen.
Am 06. Mai wurde dann das „Geheimnis“ gelüftet und 
in einem feierlichen Rahmen die neue Verweilzone er-
öffnet.
Nach ein paar Grußworten wurde schon das rote Band 
von Zoodirektor Dr. André Stadler, dem Präsidenten 
des Alpenzoos Günther Platter sowie unserem Obmann 
Christoph Kaufmann durchschnitten.
Und dann konnten wir uns selbst ein Bild machen von 
dem, was hier in nur wenigen Monaten entstanden ist: 
ein Ort zum Verweilen, Ausruhen und Genießen. Zwar 
stehen hier nicht wie sonst üblich die Tiere, sondern der 
Mensch im Mittelpunkt, doch beim Ausrasten kann man 
gleichzeitig Wissenswertes über den Artenschutz entde-
cken. Mittelpunkt der Anlage ist ein Artenschutzpavil-
lon, in dem man Schatten findet und zugleich spannende 
Einblicke in die so wichtige Arbeit des Artenschutzes.
Auch für Kinder bietet die Verweilzone abwechslungs-
reiche Spielmöglichkeiten: Eine Feuerwehrstange führt 
in die alte Wolfsgrube und sorgt für ein kleines Aben-
teuer, während ein Wasserspielplatz zum Entdecken und 
Abkühlen einlädt.
Unser Zoodirektor hat einen besonderen Dank vor allem 
an seine Mitarbeiter ausgesprochen, ohne die die Anlage 

niemals so rasch fertiggeworden wäre. 
Diesem Dank schließen wir uns gerne an.
Mit der neuen Verweilzone erweitert der Alpenzoo sein 
Angebot um einen Ort der Begegnung, Erholung und 
Bildung – ein Platz, der Naturerlebnis und Wohlfühlat-
mosphäre auf einzigartige Weise verbindet.

FREUNDE-STAMMTISCH & MÄUSESTAMTISCH

Im Frühjahr fand wieder ein MÄUSESTAMMTISCH 
statt, ein FREUNDE-STAMMTISCH, der speziell auf 
unsere „kleinen“ Mitglieder abgestimmt ist.
Sage und schreibe 52 Vereinsmitglieder jeglichen Alters, 
darunter viele Familien mit Kindern, haben sich im April 
getroffen, um vom Biber-Experten Christian Herbst In-
teressantes, Wissenswertes und Kurioses über den be-
kannten Nager zu erfahren.
Im Animahl gab es zunächst einführende Erklärungen 
und vor allem die Kleinen wurden dabei auf besondere 
Weise miteingebunden – u.a. um die Größe eines Bibers 
zu demonstrieren.
Und von der „Theorie“ ging es dann in die „Praxis und 
gemeinsam wurde das Biber-Gehege besucht.

Wir bedanken uns herzlichst bei Christian Herbst für 
diesen wirklich gelungenen MÄUSE-STAMMTISCH.
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Übrigens, beim FREUNDE-STAMMTISCH am 
14. November dürfen wir wieder Christian Herbst 
begrüßen. Wer mehr über den Biber wissen möchte, 
sollte den Termin nicht versäumen.

Beim FREUNDE-STAMMTISH im Mai ging es mit 
André Stadler auf eine Runde durch den Zoo.
Natürlich wurde dabei auch die neue Verweilzone „be-
gutachtet“.
Und das nicht nur Kinder ihren Spaß haben, hat unser 
Vereinsmitglied Maria Faulhammer bewiesen. Einen Tag 
nach ihrem 83 Geburtstag ist sie ganz beherzt die Feuer-
wehrstange in die Wolfsgrube runtergerutscht.

BURGSCHENKE BEREITS IM PROBEBETRIEB 
GEÖFFNET

Nach dem FREUNDE-STAMMTISCH im Mai ha-
ben wir uns schon mal die Burgschenke in der Wei-
herburg angeschaut und leckere Erdäpfelblattln mit 
Kraut probiert!

Nach all den Umbauarbeiten und Sanierungen ist die 
Burgschenke aktuell an Wochenenden im Probebe-
trieb geöffnet. Während dieser Testphase möchte man 
den Service und das Angebot weiter optimieren.
Deshalb freut sich das Team über Ihr Feedback und 
Ihre Anregungen.

Schauen Sie doch vor der offiziellen Eröffnung An-
fang Juli jetzt schon mal vorbei!

Wer jetzt neugierig geworden ist – 
unser FREUNDE STAMMTISCH findet jeden 

2. Samstag im Monat statt
(ausgenommen Juli & August, Dezember & Jänner)

Treffpunkt ist jeweils 10:00 Uhr im Animahl.
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


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

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
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
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
      
         

       
    

     

         
       


           










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












 








 




         
       










            
         

   
     
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
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 
         
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


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


   
         



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